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SPD-Bürgermeisterkandidatin will Ganztagsgebühren senken
Henrike Diestelhorst will einen „familienfreundlichen Wirtschaftsstandort“.

Bildungspolitikerin Dilek Engin fordert bundeseinheitliche Standards bei Schulen.

Ulf Hanke

Bad Oeynhausen. Steuert das
Land NRW in die Bildungs-
katastrophe? Der SPD-Land-
tagsabgeordnete Christian
Obrok sieht Anlass zur Sorge.
NRW sei „seit Jahren Schluss-
licht bei der Schulfinanzie-
rung“. Es fehle an „wirksa-
men Investitionen“ in die
Schulinfrastruktur. Städte und
Gemeinden ächzten unter den
gewaltigen Aufgaben: Rechts-
anspruch für den Ganztag, Di-
gitalisierung und Gebäudema-
nagement. Obrok hat zum bil-
dungspolitischen Gespräch in
die Gaststätte Reinkensmeier
nach Wulferdingsen eingela-
den. Lehrer, Erzieher, Eltern
und Träger beteiligten sich an
einer regen Diskussion.

Die Kosten für Bildung stei-
gen. Schon jetzt ist ein weite-
rer teurerTarifabschluss imöf-
fentlichen Dienst absehbar.
Obrok: „Tarifsteigerungen
sind etwasGutes, daswird aber
auch Löcher ins Kontor rei-
ßen.“PhilippPoggemöller,Re-
ferent für Ganztagsschulen
beim AWO-Bezirksverband,
stimmt zu: „Das wird uns mit
vollerHärte treffen.“VieleTrä-
ger, auch die AWO, kämpften
noch mit den Folgen der letz-
ten Gehaltsanpassungen.

Bezahlt werden muss das
von den Kommunen. Bad
Oeynhausens SPD-Bürg-
emeisterkandidatin Henrike
Diestelhorst lässt sich von den
Kostensteigerungen nicht be-
irren. Im Gegenteil: „Ich will
einen familienfreundlichen
Wirtschaftsstandort“, sagt sie
und kündigt an, die Gebüh-
ren für den Offenen Ganztag
(OGS) um 40 Prozent senken
zu wollen. Für Eltern bedeute
das eine deutliche Entlastung
und im städtischen Haushalt

Mehrkosten von etwa 340.000
Euro. „Das ist mir wichtiger
als andere Dinge – dann muss
man das eben anderswo ein-
sparen.“

Dilek Engin, bildungspoli-

tische Sprecherin der SPD-
LandtagsfraktionausWupper-
tal, ist zur Diskussion extra
nach Wulferdingsen gekom-
men. Diestelhorsts Forderung
unterstützt sie. Landesweit gel-

te es, Chancengleichheit her-
zustellen – auch bei den Ge-
bühren. Da klafften landes-
weit riesigeUnterschiede.Dar-
auf angesprochen, ob Bildung
Ländersache bleiben sollte,
macht Engin klar: „Wir müs-
sen hin zu einem länderüber-
greifenden Kooperationsge-
bot.“ Es könne doch nicht sein,
dass einNRW-Abinicht so viel
zähle wie das Abitur in einem
anderen Bundesland.

Ulrike Credo, Leiterin der
RealschuleNord, berichtet von
den Alltagssorgen der Schule.
„Haben wir Corona überwun-
den?“, will Obrok wissen. Und
Credonennt einen„hohenAn-
teil auffälligerKinder“.DieCo-

ronakrise habe zwar zu einem
„Schub bei der Digitalität“ ge-
führt. Doch nach fünf Jahren
sei „das beste Lehrer-Ipad
durch“ – und Geld für Ersatz
nicht in Sicht. Schüler disku-
tierten längst über den digita-
len Raum, Lehrer könnten mit
schulischen Mitteln da nicht
mithalten. Credo: „Wann
kommt der Digitalpakt II?“

Dilek Engin, selbst ausge-
bildete Lehrerin, fragt sich das
auch. Sie kennt aber sogar
Schulen in NRW, in denen
neue Ipads im Keller verstau-
ben,weil dasPersonal fehlt, um
die Geräte einzurichten. Viele
Lehrerwürden stattdessen Pri-
vatgeräte benutzen. Die Digi-

talisierung ist in der Ganz-
tagsschule kein vordringliches
Problem, macht Philipp Pog-
gemöller deutlich. „Wir brau-
chen endlich einheitliche Stan-
dards in den OGSen“, sagt er.
Viel zu oft gelte: „Eine gute
OGS ist ein stückweit Glücks-
sache.“ Engin stellt die SPD-
Forderung zu einem Recht auf
qualitativ hochwertige Ganz-
tagsschule dagegen.

Qualität hängt aber vor al-
lem am Personal. Auf die Fra-
ge aus dem Publikum, ob denn
alle Lehrerstellen an der Real-
schule Nord besetzt seien, ant-
wortet Schulleiterin Ulrike
Credo: „Planstellen sind gut
nachzubesetzen.“ Ein Pro-
blem sei aber der Umgang mit
den„Flexmitteln“,das istFach-
jargon fürs Geld, das für Aus-
hilfen beantragt werden kann,
wenn Lehrer ausfallen. Die Be-
arbeitungszeit sei enorm lang,
so Credo. „Da ist ein Schul-
halbjahr um, da müssen sich
Eltern nicht über Vertretungs-
stunden wundern.“

Zahlreiche
Lehrerausfälle in NRW
abseits der Statistik

Hauptursache für die lange
Bearbeitungszeit sei die War-
tezeit auf ein erweitertes poli-
zeiliches Führungszeugnis, die
derzeit vier bis 13 Wochen be-
trage, so Credo. Das Zeugnis
ist aber Pflicht für Bewerber.
Und soll es auch bleiben,
schließlich geht’s beim Leh-
rerberuf vor allem um die
Schüler. Dilek Engin wieder-
um berichtet von Anfrage an
Schulministerin Dorothee
Feller (CDU), die lange War-
tezeiten auf Aushilfen „Ein-
zelfälle“ genannt habe. Das ist
offenbarnichtdieganzeWahr-

heit.
Zahlreiche Lehrerausfälle

tauchten nämlich gar nicht der
Statistik auf, weiß Engin und
kritisiert „Tricksereien des Bil-
dungsministeriums“. Unter-
richtsausfälle wegen Lehrer-
mangels habe in NRW viele
Namen: eigenverantwortli-
ches Arbeiten in der Oberstu-
fe, Mehrklassenaufsicht oder
fachfremder Unterricht. En-
gin: „In NRW fehlen bis zu
12.000 Lehrer, wenn wir ehr-
lich sind.“ Abordnungen, also
Versetzungen, von verbeam-
teten Lehrern an Schulen mit
Lehrerbedarf seien aber auch
keine Lösung. Allein 2024 hät-
ten 800 Lehrkräfte den Dienst
verlassen, darunter 600 Beam-
te.

Christian Obrok forderte
angesichts der vielbeschriebe-
nen Misere auch Lösungsan-
sätze von seinen Diskutanten.
Und die schlugen folgerichtig
eine Steigerung der Attrakti-
vität der jeweiligen Berufsbil-
der vom Erzieher bis zur Leh-
rerin vor. Philipp Poggemöl-
ler: „Geld spielt nicht wirklich
eine Rolle – viele arbeiten aus
Leidenschaft.“ Allerdings
brauche es verbindliche Stan-
dards, damit Erzieher auch
ihren eigenen Ansprüchen ge-
recht werden. Auch Ulrike
Creodsagt:„Wirmachenunse-
ren Job mit einer großen Lei-
denschaft. Aber wir wün-
schen uns auch Anerkennung
von den Eltern.“

Konkret fordern die Disku-
tanten einen anderen Betreu-
ungsschlüssel, kleinere Grup-
pen und Klassen von der Kita
bis zur weiterführenden Schu-
le. Ein Anfang wäre schon, so
DilekEnginamEndeeiner lan-
gen Liste von Forderungen,
„ein kostenloses Mittagessen“
für alle Schüler.

Dilek Engin (r.) ist bildungspolitische Sprecherin der SPD-Landtagsfraktion, daneben Ulrike Credo. Foto: Ulf Hanke

Sprechen über Chancengleichheit im Bildungssystem: Christian
Obrok (v. l.), PhilippPoggemöller,HenrikeDiestelhorst,UlrikeCre-
do und Dilek Engin. Foto: Ulf Hanke

Anzeige

Rückenschmerzen amMorgen?
Wer gut schläft, ist auch am Tag besser gelaunt, gelassener, belastbarer und aktiver.

Morgens wach wer-
den und der Rücken
schmerzt? An einem

entspannten Start in den Tag

ist nicht zu denken! Das muss
nicht sein. EineUrsache ist zu-
nehmender Bewegungsman-
gel –welcherdurch starreEin-
heitsbetten noch verstärkt
wird. Sowird Ihr altesBett zur
Gesundheitsfalle.
Deshalb gibt es die Bewe-

gungsbetten von Lattoflex.
Kleinste, hochbeweglicheFlü-
gel unter der Spezialmatratze
sorgen fürmehrMobilität und
ein neues Lebensgefühl. Zu-
sätzlich haben die Bewe-
gungsbetten noch eine hoch-
sensible Schulter-Entlas-

tungszone, welche für das
schmerzfreie Liegen in jeder
Lage von größter Bedeutung
ist.
Das Tolle an dem neuartigen
Bett, schwärmt Felix Möhle:
„Es kann auf jeden Einzelnen
eingestelltwerden.Keinesder
üblichen Einheitsbetten. Ge-
nau passend für den jeweili-
gen Kunden und Körper.“
Das Ergebnis: Wohltuender,
tiefer Schlaf, der Gesundheit
und Mobilität fördert,
Schmerzen verhindert und
Heilungsprozesse unterstüt-
zen kann – bis ins hohe Alter.
Weitere Informationen unter:
www.moehle-loehne.de

Rufen Sie uns zur
Terminvereinbarung
einfach an unter
05732 6266

Oder senden Sie uns eine
Mail mit Ihrem
Wunschtermin an

info@moehle-loehne.de

Gut beraten. . .
sind Sie, wenn Sie sich einen

persönlichen Termin bei uns sichern

KennenSie das zukunftssichere Bett?
Mit zunehmendem Alter

fällt den meisten Men-
schen das morgendliche Auf-
stehen immer schwerer. Das
liegt meist an der niedrigen
Höhe des oft Jahrzehnte al-
ten Bettes. Höchste Zeit, um
sich nach einer bequemen Al-
ternative umzusehen.
Sie haben Schmerzen beim
Aufstehenaus IhremBett?Be-
reitet Ihnen das Aufstehen
morgens Mühe? Das ist mit
einem höhenverstellbaren
Kirchner Bett kein Thema
mehr. Sie können das Bett bis
zu 38 cm auf Knopfdruck mo-
torischerhöhenundhabenso-
mit ein leichtes Aufstehen.
„Mit Hilfe des ausgeklügelten
Liftsystems ist ein einfaches
Aus-undEinsteigenindasBett

gewährleistet. Dies erleich-
tert zusätzlich die Pflege der
Therapeuten,dadiesedasBett
aufPflegehöheeinstellenkön-
nen, “ erklärt Franziska Möh-
le.

In Kirchner Betten lassen sich
auch Motorrahmen problem-
los integrieren. Mit einem
Komfort Motorrahmen kön-
nen Sie eine Sitzposition per
Knopfdruckeinstellen,imBett

gemütlich lesen, Fernsehen
oder einfach nur die Beine
hochlagern.
Mit dem praktischen Klick-
System, mit dem aus einem
Doppelbett schnell zwei Ein-
zelbetten gemacht werden
können, lässt sich das klassi-
sche „Ehebett“ schnell sepa-
rieren, falls aus gesundheitli-
chen oder persönlichen Grün-
den das Bett getrennt werden
soll.
Kirchner Betten bieten einen
leichten undpositiven Start in
den Tag. Bequemes Liegen
undeinerholsamerSchlaf tra-
gen nachhaltig zum Wohlbe-
findenunddamitauchzurGe-
sundheit bei.
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Unser Versprechen:

Verbessert sich Ihr Schlaf nicht
iinnnneerrhhaallbb vvoonn 3300 TTaaggeenn, dann
nehmenwir Ihr Bettsystem
wieder zurück.
Sie haben null Risiko.

Felix und FranziskaMöhle

Das B tt t
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Bettsystem:
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• Stützt jede Körperpartie punktgenau ab.
• Federt jede Schlafbewegung ab.
• Sorgt für bessere Durchblutung.
• Passt in fast jedes Bett.


